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78. Jahrgang.
Erscheint

Montag , Mittwoch,
Donnerstag , Freitag

und Samstag.

Preis vierteljährlich
hier 1 mit TrLger-
lohn 1.10^ ,im Bezirks¬

und 10 Km-Verkehr
1.20 im übrigen

Württemberg 1.30 ^
Monatsabonnements

nach Verhältnis.
Fernsprecher Nr . SS. Fernsprecher Nr . SS.

Auflage 220 «.
Anzeigen -Gebühr

s. d. Ispalt . Zeile aus
gewöhn!. Schrift oder
deren Raum bei Imal.

Einrückung 10
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Gratisbeilagen:
Das Plauderstübchen

und
Schwäb . Landwirt.

Nagold, Donnerstag den 19. Mai
WAS

Amtliches.
Bekanntmachung,

betr. die freiwillige Invalidenversicherung der
Betriebsnnternehmer.

Nach§ 14 des Jnvalidenversicherungsgesetzes sind Ge¬
werbetreibende und sonstige Betriebsunternehmer, welche nicht
regelmäßig mehr als 2 versicherungspflichtigeLohnarbeiter
beschäftigen, sowie Hausgewerbetreibende befugt, freiwillig
in die Invalidenversicherung einzutreten, so lange sie das
40. Lebensjahr nicht vollendet' haben. Auch können diese
Personen beim Ausscheiden aus dem die Berechtigung zur
Selbstversicherung begründenden Verhältnis die Selbstver-
ficherung fortsetzen.

Von dieser hauptsächlich auf Handwerker und andere
Kleingewerbetreibende, sowie ans kleine landw. Unternehmer
berechneten Befugnis der Selbstversicherung wird bis jetzt
nur in sehr geringem Umfang Gebrauch gemacht, obwohl
die Bedingungen dieser Versicherung gegen die wirtschaft¬
lichen Folgen der Erwerbsunfähigkeit und des Alters außer¬
ordentlich günstig und die aus der Versicherung erwachsen¬
den Ansprüche vollkommen gesichert sind.

Die Versicherung erfolgt durch Einklebung von Bei¬
tragsmarken in Quittungskarten von grauer Farbe, welche
von den Ortsbehörden für die Arbeiterversicherung ausge¬
stellt werden. Die Höhe der Beiträge ist nach Lohnklassen
verschieden und beträgt zur Zeit wöchentlich

in LohnklaffeI 14
„ II 20 „
„ III 24 „
„ IV 30 „
„ V 36 ,.

Die Wahl der Lohnklaffe steht den freiwillig versicher¬
ten Personen frei. Die Hanptleistungen der Versicherung
find die Invaliden- und die Altersrenten. Voraussetzung
der Erlangung einer Invalidenrente ist außer dem Nach¬
weis der eingetretcnen Erwerbsunfähigkeit die Erfüllung
einer Wartezeit von 500 Beitragswochen; Voraussetzung der
Erlangung einer Altersrente ist außer der Zurücklegung des
70.Lebensjahres die Erfüllung einer Wartezeit von1200Wochen.

Es ist davon auszugehen, daß für jede Woche ein
Beitrag entrichtet wird, doch bleibt die Rentenanwartschaft
erhalten, wenn während zweier Jahre nach dem auf der
Quittungskarte verzeichneten Ausstellungstag auch nur min¬
destens 40 Wochenbeiträge entrichtet werden.

Der Jahresbetrag der Invalidenrente beläuft sich bet
Verwendung von Beiträgen

der I. Lohnklaffe aus mindestens 125 ^
II. // 150

III. 170 ,,
IV. ,, 190 „
V. „ - 210

und wird höher, je mehr Wochenbeiträge entrichtet sind.
Der Jahresbetrag der Altersrente beträgt

in der I. Lohnklaffe 110
,, „ II. ,, 140 „

.. III- 170

in der IV. Lohnklasse 200
„ „ V. „ 230 „

Als weitere Leistung kann die Versicherungsanstalt nach
freiem Ermessen bei den Versicherten ein Heilverfahren ein¬
leiten, wenn ein Versicherter dergestalt erkrankt ist, daß in
Folge der Krankheit Erwerbsunfähigkeit zu besorgen ist,
welche einen Anspruch auf Invalidenrente begründet.

Ein Vergleich der ausgeführten Leistungen der Ver¬
sicherung mit den Leistungen der Versicherten wird jeder¬
mann die Vorteile der freiwilligen Versicherung klar machen
und es den zur Selbstversicherung zugelassenen Personen
nahelegen, von dieser Vergünstigung mehr als bisher Ge¬
brauch zu machen.

Die Ortsbehörden für die Arbeiterversicherung erhalten
den Auftrag, in dieser Richtung belehrend und anregend zu
wirken.

Die Herren Ortsvorsteher haben die Angelegenheit in
der nächsten Sitzung der bürgerlichen Kollegien zur Sprache
zu bringen und hierüber Eintrag im Gemeinderatsprotokoll
zu machen. Das Oberamt ist jederzeit bereit, den Beteilig¬
ten weitere Auskunft zu geben.

Nagold,  den 14. Mai 1904.
K. Oberamt. Ritter.

Bekanntmachung, betreff, die Landesausstellung
von Lehrlingsarbeite« im Jahre 1SV4.
Unter̂Bezugnahme auf unsre Bekanntmachung vom

16. März 1904 bringen wir zur Kenntnis der Beteiligten,
daß die Ausstellungsgegenstände, soweit deren Verfertiger
nicht bis dahin von der Nichtzulassung benachrichtigt wurden,
in der Zeit vom 2V. bis 28 . d. M . an dieK. Zen¬
tralstelle für Gewerbe und Handel einzusenden sind.

Bei der Einsendung sind folgende Vorschriften genau
zu beachten:

1) Die Einsendung erfolgt nicht durch jeden Aussteller
gesondert. Letztere haben vielmehr ihre Arbeiten derjenigen
gewerbl. Bereinigung, durch deren Vermittlung die Anmeld¬
ung zur Beteiligung an der Ausstellung erfolgt ist, behufs
Weitergabe abzulieferu.

Nur wenn sich die Nächstliegende gewerbliche Vereinig¬
ung weigern sollte, eine Arbeit weiter zu geben, kann diese
unmittelbar an dieK. Zentralstelle für Gewerbeu. Handel
eingesandt werden.

2) Die gewerblichen Vereinigungen befördern
sämtliche bei iynen eingelaufenen Ausstellungsstücke in einer
Sammelsendung.

3) Jeder Lieferung ist ein Verzeichnis der Ausstellungs¬
gegenstände anzuschließen, das die Namen der Aussteller u.
eine Aufführung der sämtlichen, von jedem Aussteller ge¬
fertigten Arbeiten enthält.

Die zweiten Fertigungen der Anmeldungen für die
Beteiligung an der Ausstellung sind diesem Verzeichnis als
Beilagen anzuschließen.

4) Die Ausstellungsgegenstände sind vor der Abliefer¬
ung je mit der Angabe des Namens des betr. Lehrlings,
sowie seines Wohnorts zu versehen.

5) Bäcker. Konditoren und Gärtner , welche Ar-
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beiten ausstellen, werden je besonders benachrichtigt, an wel¬
chem Tage sie die Arbeiten hteher einzusenden haben.

Die Einlieferung dieser Arbeiten erfolgt durch die Aus¬
steller unmittelbar hierher. Im übrigen sind jedoch auch
von ihnen die allgemeinen Vorschriften zu beachten.

6) Die Einlteferung der sämtlichen Ausstellungsgegen¬
stände erfolgt entweder«durch die Post (als portopflichtige
Dienstsache) oder mit der Bahn unfrankiert. Besondere
Fuhrwerke dürfen nur insoweit verwendet werden, als der
hiedurch verursachte Aufwand die Kosten der Beförderung
mit der Bahn nicht erheblich übersteigt.

Angesichts der großen Zahl ganz gleichmäßiger Gegen¬
stände, die bei der Ausstellung zusammenkommen, ist die
genaueste Einhaltung vorstehender Vorschriften unumgäng¬
lich notwendig.

Ausstellungsstücke, welche erst nach Schluß der Eiu-
lieferungsfrist bei der Zentralstelle für Gewerbeu. Handel
einkommen, oder welche nicht zuvor für die Teilnahme a»
der Ausstellung angemeldet worden sind, können bet der
Zuerkennung von Preisen nicht berücksichtigt werden.

Die Eröffnung der Ausstellung wird zu Beginn des
Monats Juni erfolgen. Näheres hierüber, namentlich auch
über die den Ausstellungsbesuchern gewährten Fahrpreiser¬
mäßigungen aus den württ. Staatseisenbahnen wird noch
bekannt gemacht werden.

Stuttgart, den 11. Mai 1904.
K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel

Mosthaf.
Seine Königliche Majestät haben am 16. Mai d. I . aller-

gnädigst geruht, dem Stadtschultheißen Noll in Horb das Berdienst-
kreuz und dem Stadtpfleger Schanz in Horb die Verdienstmedaille
des Friedrichsordens zu verleihen.

UoNtische KeSersicht.
Die Kanalkommissiou des preußischen Abge¬

ordnetenhauses hat in erster Lesung den Gesetzentwurf zur
Verhütung der Hochwassergefahr in der Provinz Branden¬
burg und im Havelgebiet der Provinz Sachsen unverändert
angenommen.
- Dem bayrische» Landtag ist die neue Vor¬

lage über die Aufbesserung der Beamtengehälter zugegangen.
Vorgesehen find nunmehr 3700000 Mk. An der Aufbesser,
ung nehmen ledige Beamte und Bedienstete vom1.Januar 1905
ab teil, alle übrigen bereits vom1. Januar 1904 ab. Die
Aufbesserung beträgt 60—270 Mk., je nach Ortsklaffen und
Beamtenkategorien, die ebenso wie in der ersten Vorlage
eingeteilt sind.

Im Auswärtige« Amt in Berlin hat eine
Besprechung von Mitgliedern des Bundesrats in Sachen
des österreichischen Handelsvertrags stattgefunden. Die Ver¬
handlungen der deutschen und österreichischen Kommissionen
werden in Dresden stattfinden.

Aus Marokko wird von erneute» Kämpfe«
gemeldet. Die Anhänger des Prätendenten unter dem Kom¬
mando des Tajeb Bou Amama haben die Regierungstrup-

Hlrn KHr' und Gold.
Roman vonE. von Linden.

108) Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)

„Wenn Sie krank werden, mein lieber Mr. Weber,"
sprach hierauf der Chef zu ihm, „dann erzähle ich Ihren
Eltern in Deutschland, daß Sie nicht nur unvernünftig,
sondern auch undankbar sind und meine Erwartung getäuscht
haben."

Der junge Mann gelobte Besserung, und erhielt die
Genugtuung, während der Abwesenheit des Chefs dem Pro¬
kuristen, der sehr leidend war, zeitweilig zu vertreten.

Und dann kam der April, wo der Dampfer Vater und
Tochter über's Weltmeer nach Europa trug.

Mr. Lawrence hatte einen Brief an Traugott's Eltern
mitgenommen und die alten Leute auch wirklich in Deutsch¬
land besucht. Wie gern hätte Ellen ihn dort hin begleitet,
wie sehr darum gebeten; der sonst so gütige Vater war fest
geblieben, die einfachen Menschen sollten nicht in solche Ver¬
legenheit gesetzt, nicht so ungehörig überrumpelt werden. Der
nüchterne Geschäftsmann hatte diesmal einen feineren Takt
bewiesen als die sonst so feinfühlige Tochter.

Er hatte recht daran getan. Meister Gottlieb Weber
und seine Frau gerieten durch den unerwarteten Besuch des
Millionärs in große Bestürzung. Doch wurden sie durch
seine schlichte deutsche Art, sich zu geben, bald beruhigt und

freuten sich, aus seinem Munde nur Gutes über den Sohn
zu hören, da er seine Flucht aus dem Elternhause gar nicht
berührte. Hätte der stolze Mann doch auch den Namen
seines Neffen nennen müssen.

Auf seine Hindeutung auf ihre etwaige Uebersiedelung
nach New-Aork, da Traugott doch unbedingt dort bleiben
werde, schüttelten beide den Kopf.

„Nein, Herr Lawrence," sprach Meister Weber, „für
jene Welt drüben taugen wir nicht, wir wollen hier leben
und sterben und uns glücklich fühlen in dem Gedanken, daß
es ihm wohl ergeht."

„Vielleicht erfüllt uns Gott den einzigen Wunsch ihn
hier auf Erden noch einmal wiederzusehen," fügte die Frau
mit zitternder Stimme hinzu.

„Halten Sie sich nur tapfer, meine lieben Freunde."
sagte Mr. Lawrence, „dann wird, so Gott will, ,auch dieser
berechtigte Wunsch in Erfüllung gehen."

Er schied von ihnen mit der Ueberzeugung, daß sie den
braven und tüchtigen Sohn verdienten.

Jenseits des Ozeans aber saß Abends dieser Sohn in
seinem Stübchen und träumte mit einem glücklichen Lächeln
von dem Augenblick des Abschieds, wo Ellen ihm beide
Hände gedrückt und ihm so tief und verheißungsvoll in die
Augen geschaut hatte. Er hörte noch ihr letztes Wort:
„Auf Wiedersehn, Traugott, vergessen Sie mich nicht, ich
werde Ihrer drüben gedenken."

Durfte er denn nicht träumen von einem märchenhaften
Glück? Von seinem Dornröschen?

„Ja, Misfis Nußbaum," vertraute John eines Tags

der Hausdame, „eS ts ntch zu glauben, er macht gewißlich
Verse. Ob Mr. Traugott woll in Alaska eine Liebste sitzen
hat?"

„Sie sind ein ausbündiger Schalk, Freund John' "er¬
widerte die Missis lachend, „mir solche Geschichten von dem
ruhigen Mr. Traugott zu erzählen. Ist das freundschaftlich
gegen ihn gehandelt?"

„Na, was is denn das?" fragte John, ein Stück Pa¬
pier aus der Tasche ziehend. „Das fand ich verknüllt unter'«
Stuhl vor seinem Schreibtisch, Missis!"

Sie griff zögernd darnach, warf einen Blick darauf
und meinte, dazu müsse sie ihre Brille gebrauchen, worauf
sie in ihrem Zimmer verschwand.

„Ein bischen nachhelfen is immer christlich," brummte
John, ihr vergnügt nachbltckend.

Auf dem Papier aber standen in Traugotts Handschrift
verschiedene Versproben, die alle nur das Thema„Liebe"
behandelten. Man sah, daß er mit der Dichtkunst nicht
gerade auf dem besten Fuße stand und die Reime ihm Mühe
machten, doch waren die Gedanken durchweg poetisch und
paßten sehr genau auf die, der sie galten, nämlich auf Elle«
Lawrence,derenNamesich vielfach,sogar inFrakturschrift,zeigte.

Missis Nußbaum lächelte verständnißvoll. Mein Gott,
es war doch auch ein Paar, das sich überall sehen lasten
konnte. Die kluge Dame war aber auch ebenso fest davon
überzeugt, daß Traugott Weber eher sterben würde, als
seinen Gefühlen gegen die Tochter dieses reichen Hauses tat-
fächlichen Ausdruck zu geben. Und sie hatte ihn damit ganz
richtig taxiert. (Forts, folgt.)



pen beiQuidja angegriffen ; sie wurden nach einem lebhaften
Kampf zurückgeworsen . Ungefähr 50 Soldaten des Sultans
wurden getötet , die Verluste der Rebellen werden - er
geschätzt.

Parlamentarische Nachrichten.
Württembergischer Landtag,

r . Stuttgart , 18. Mai . Nach langer Pause trat heute der
Landtag wieder zusammen . Präsident Payer hieß bei Beginn der
Sitzung — es ist die 214 . dieses Landtags die Abgeordneten
herzlich willkommen . Der im OA . Waldsee neugewählte Abgeord¬nete Pfarrer Keilbach wurde , nachdem er für legitimiert erklärt
war , eingeführt und vereidigt . Die Frage , ob durch die Berufung-des ritterschaftlichen Abgeordneten Frherrn von Wächter - Spitt¬
ler in die Hofdomänenkammer dessen Mandat als Abgeordneter
erlösche, wurde vom Hause verneint . Die Verlesung des umfang¬
reichen Einlaufs nahm längere Zeit in Anspruch . Die Petitionen
betreffen zum Teil neue Bahnbauten , zum Teil haben sie Bezug aufdie Gemeindeordnung , teilweise betreffen sie Standeswünsche der
Bittsteller , teils handeln sie nur von Angelegenheiten einzelner usw.
Auch der Freiherr von Münch auf Hohenmühringen hat sich mit
der unvermeidlichen Beschwerde eingefunden . Die Sitzung wurde
ausgefüllt mit der Beratung von Petitionen.

Graf Goluchowskis Balkanpolitik.
Budapest , 17. Mai. Der Ausschuß der ungarischen

Delegation für die auswärtigen Angelegenheiten nahm das
Budget des Auswärtigen an mit einem Antrag des Refe¬
renten Falk , in welchem die Politik des Ministers Gra¬
fen Goluchowski gebilligt und demselben für seine ebenso
geschickte wie würdige und erfolgreiche Leitung des auswär¬
tigen Amts Anerkennung und volles Vertrauen ausgesprochen
wird . Im Laufe der Debatte erklärte Goluchowski auf
die Ausführungen verschiedener Redner , welche die in seinem
Expose enthaltenen , auf die Türkei bezüglichen Ausführungen
als allzuscharf bezeichnet hatten , er sei hievon überrascht.
Er habe die Türkei nur vor jeuer Politik gewarnt , die sie
unbedingt zum Niederbruch führen müßte , wenn nicht das¬
jenige durchgeführt werde , was nicht nur im Interesse ihrer
eigenen Erhaltung , sondern im Jnterrefse des Friedens in
dem Mürzsteger Programm verlangt wurde.

Wenn wir der Türkei sagen , fuhr der Minister fort,
sie laufe große Gefahr , wenn sie das nicht durchführe,
was man ihr anempfiehlt , so find solche Worte nicht be¬
leidigend , sondern Worte eines Freundes an den Freund.
Der Minister ist überzeugt , daß die Durchführung der Mürz¬
steger Beschlüsse geeignet ist, die heutigen territorialen Ver¬
hältnisse der Türkei anfrechtzuerhalten . Wir wünschen, be¬
tonte Goluchowski , keine Okkupationspolitik zu verfol¬
gen und denken an keine Intervention . Der Minister
erklärte weiter , er wolle sich in keine Prophezeiungen ein¬
lassen , was geschehen würde , wenn die Türkei sich als un-
verbefferlich erweise . Dann trete eben der Zusammenbruchein.
Der Redner verwahrte sich gegen einen Ausspruch des Dele¬
gierten Lovaszy , als ob Oesterreich -Ungarn Gendarmerie¬
dienste für eine andere Macht leisten würde und als ob
Rußland ihm die Ueberwachung der Ruhe auf dem Balkan
bis zu dem Augenblick überlaffe , wo es , da es gegenwärtig
im äußersten Osten engagiert ist, wieder frei sein werde.
Die mit Rußland eingeleitete Politik beruhe auf der Aussprache
vom Jahre 1897 , wo noch niemand an einen Konflikt mit
Japan dachte . Selbst bei den letzten Besprechungen in Wien
und Mürzsteg dachten in Rußland die wenigsten an einen
Konflikt mit Japan . „Die Politik wurde inauguriert , weil
wir erkannten , daß zwischen uns nicht so tiefgehende
Widersprüche bestehen , um nicht überbrückt werden
zu können und um die spermanente Spannung aufzuheben.
Der Grundgedanke der auswärtigen Politik bezüglich des
Balkans war von jeher ein wohlwollendes Entgegenkommen
gegenüber den kleinen Balkanstaaten mit dem Prinzip der
Nichteinmischung und der Aufrechterhaltung des Gleichge¬
wichts unter ihnen und womöglich der friedlichen Ausgestal¬
tung der Orientfrage . Als man in Rußland zu der Ansicht
kam, daß bei uns keine versteckten Absichten vorhanden sind,
daß wir loyal Vorgehen und dieS 1897 eklatant zum Aus¬
druck kam, hätte man da die dargebotene Hand zurückweisen
sollen bloß deshalb , weil dies die Politik Rußlands geworden
war ? Diese Politik hat uns den Frieden erhalten , und
wir haben keinen Grund , an der Aufrichtigkeit Rußlands
zu zweifeln . Das Jahrhunderte alte orientalische Problem
geht seiner Lösung entgegen . Diese ist umsoweniger gefähr¬
lich, wenn sie sich etappenweise vollzieht und nicht als Ka¬
tastrophe auftritt Wenn die Türkei ihre Interessen ver¬
steht und die Zustände wirklich bessert, so kann ich nicht
einsehen, warum dieser Prozeß noch lange dauern soll . Eine
Verbesserung in den unerträglichen Zuständen der Verwal¬
tung muß herbeigeführt werden . Wir gehen auf diesem
Wege fest und zielbewußt vor und werden von dieser Politik
unter keinen Umständen abgehen . Wenn unsere Mahnungen
nicht berücksichtigt werden , so werden wir uns mit unseren
Freunden von neuem besprechen, um darüber schlüssig zu
werden , was geschehen soll . Die Einsetzung der Zivilagen-
ten in der Türkei ist im Mürzsteger Programm vorgesehen,
weil es sich als notwendig erwies , die Reformaktion zu
überwachen . Der Bevölkerung mußte gezeigt werden , daß
die Reformen nicht bloß auf dem Papier stehen."

Der Aufstand in Deutsch-Südwestafrüa.
Berlin , 16 . Mai . Mit den unter Generalleutnant

von Trotha am 20 . d. M . nach Deutsch -Südwestafrika
gehenden Truppen wird ein eigenes Kriegsgericht entsandt,
deffen Vorsitzender Kriegsgerichtsrat Dr . Correns vom 3.
Armeekorps sein wird . Das gesamte Gerichtspersonal ist
bereits bestimmt.

Berlin , 17. Mai. Wie verlautet, haben der General¬
direktor Ballin von der Hamburg -Amerika -Linie und der

Südamerikanischen Dampsschiffahrts -Gesellschaft dieser Tage
eine Audienz beim Kaiser gehabt . Es handelt sich hierbei
um Besprechungen über weitere größere Truppen -Trans-
porte für Deutsch -Südwestafrika.

Trier , 17. Mai. Die Kaiserin sandte dem General¬
leutnant v. Trotha ihr Bild mit dem eigenhändig geschrie¬
benen Wahlspruch : „Gott rüste dich mit Kraft und Stärke,
dein Weg wird der rechte sein !"

Der Krieg zwischen Rußland und Japan.
Tokio , 16. Mai. Admiral Kataoka berichtet, daß sich

die Russen am 12 . Mai vom Robinson -Vorgebirge zurück¬
gezogen, aber nachher wieder eine passagere Befestigung auf
der Höhe nordöstlich vom Takuberg errichteten , dort sechs
Geschütze aufstellten und dieselben durch Anlagen schützten.
Kataokas Geschwader beschoß die russische Stellung den
ganzen Sonntag über , aber die Russen hielten die Stellung
hartnäckig . Die japanische Flottille , die den Hafen absuchte,
war den ganzen Tag feindlichem Feuer ausgesctzt , ohne ihre
Arbeit zu unterbrechen . Sie erlitt keinen Verlust.

Niutschwang , 17. Mai. Der Eisenbahnverkehr ist
vollständig unterbrochen . Seit drei Tagen ist kein Tele¬
gramm mehr aus Port Arthur eingelaufen . Von mehreren
Seiten werden größere Gefechte bei dem Vormarsch der
Japaner gemeldet.

Söul , 17. Mai. Wie berichtet wird hält eine ja¬
panische Abteilung 200 Russen nördlich von Andschu ein ge¬
schlossen und sucht sie auszuhungern . Die Kosaken haben
keine Vorräte , mit Ausnahme deffen, was sie zum Foura-
gieren erhalten haben , und man erwartet , daß diese bald
aufgezehrt sein werden.

London , 17. Mai. Dem Reuterschen Bureau wird
aus Mukden gemeldet : Hier verlautet heute , die japanische
Hauptarmee befinde sich auf dem Vormarsche nach Hai-
scheng und Kaiping , während eine kleine Heeresabtcilung in
der Richtung auf Ltaujang vorrücke. Dem Anschein nach
ständen wichtige Ereignisse unmittelbar bevor.

London , 18. Mai. Die russische Gefechtslinie zieht
sich immer näher auf Mukden zurück, wo das Hauptquartier
des Statthalters etabliert ist. Die Japaner befinden sich
in drei Kolonnen nördlich von Fönghwangtscheng . Sie
bereiten sich vor , weiter nach dem Norden vorzurücken , um
die russische Stellung zu umgehen und auf Mukden vorzu¬
stoßen . Zahlreiche kleinere Gefechte fanden statt.

Petersburg , 18. Mai. General Kuropatkin meldet
vom 16 . : Mittags 12 Uhr erschienen vor Sseniutschen 17
feindliche Dampfer und eröffneten ein lebhaftes Feuer
auf die Stadt , während 51 Dampfer anzulegen begannen.
Um 3.20 Uhr nachmittags zeigten sich in der Nähe des
Kaps beim Dorfe Guantstantun 3 große Dampfer . Um
3.20 Uhr landeten die Japaner bei Guanfiatun Truppen,
die sich auf Kaidschou bewegten . Ein Telegramm an den
Generalstab besagt : Nach einer Meldung des Generals
Ssamfsonows beschränkten sich die Japaner nur auf eine
Demonstratiouslandung und um Bewegungen auf Ssengu-
tschan und Kaidschou auszuführen . Ihre Schiffe eröffneten
ein Feuer auf die russischen Streifwachen . Um 5 '/ - Uhr
entfernten sie sich wieder . Nach einem weiteren Telegramm
hatten die Kosaken bei Pulandisan ein Scharmützel mit
einer japanischen Abteilung , einem Bataillon und
zwei Eskadronen . Das Gefecht dauerte IV - Stunden.
Das Feuer der Japaner zeichnete sich nicht durch
Treffsicherheit aus . Es wurde ein Kosake verwundet,
während mehrere vermißt wurden . Im Gebiet nord¬
westlich von Fönghwangtscheng besetzten japanische Trup¬
penabteilungen am 15 . Mai Chaigumyntsy und Badaohe
und Dsiangou im Tale des Aiho sowie die Städte Kulu-
disan und Siuian . Am 15 . Mai besetzten die Japaner
Pulantisan . Streifwachen hielten sich am 14 . u. 15 . Mai
bei der Station Wafantian auf , während sich bedeutende
feindliche Truppenabteilungen im Norden von Pulantian
befanden . Am 15 . Mai wurden keine neue Landungen
gemeldet.

* *

Moskau , 16. Mai. Der Kaiser und der Großsürst-
Thronfolger trafen heute Nachmittag 3 Uhr hier ein und
reisten nach halbstündigem Aufenthalte zum Besuch der Städte
weiter , aus denen Truppen nach Ostasien abgehen.

Berlin , 17. Mai. Die Morgenblätter melden aus
Essen a . Ruhr : Infolge des russisch-japanischen Kriegs ist
der Bau von Fahrzeugen und Geschützen in den Kruppschen
Werken fortdauernd lebhaft . In Feldkanonen sind große
Aufträge vorhanden.

Tages -Weuigkeiten.
Aus Stadt uud Land.

Nagold , 19. Mai.
Bom Rathaus . Einem Gesuch von Gärtner I.

Raaf entsprechend wird demselben provisorische Bauerlaub¬
nis zur Erstellung eines Häuschens außerhalb Ortsbauplan
erteilt . — Auf Antrag des Stadlbauamts wird beschlossen,
an der Feldwegbiücke beim Schnabel ' schen Anwesen eine
Gewichtstafel bezügl . Tragkraft anzubringen . — Damit ist
die öffentliche Sitzung geschlossen.

Sulz , 17. Mai. Auch hier haben sich am Sonntag
zwei Bienenschwärme eingestellt , einer bei Maurer Schult¬
heiß und einer bei Molkereikasfier Dengler.

Schönbroun , 18. Mai. Am Sonntag machte der
hiesige Gesangverein (27 Mann stark) bei guter Witterung
einen wohlgelungenen Ausflug nach der Kälbermühle und
»ach Wildbad . Morgens kurz nach 6 Uhr gings per Wagen
in bester Stimmung durch den schönen Buhlerwald nach

Martinsmoos und Neuweiler , dann über das Klein -Enztal
hinüber , hinauf nach Aichelberg , wo im Gasthaus z. „ Sonne"
kurze Rast gemacht wurde . Nun fuhr der Verein hinab
ins Groß -Enztal zur Kälbermühle , wo das Wasserhaus
mit seinen Pumpmaschinen , von dem nebst 44 Ortschaften
der hiesige Ort gutes Trinkwasser bekommen , das Interesse
über eine Stunde in Anspruch nahm . Die ebene Straße
führte den Verein sodann nach Wildbad . Hier wurde im
Gasthaus zur „Sonne " das Mittagsmahl eingenommen.
Nach Besichtigung der Sehenswürdigkeiten dieses Bade-
städtcheus gings dann zwischen 3 und 4 Uhr weiter nach
kalmbach , nun das Klein -Enztal und Würzbachtal hinauf
nach Naisbach und Würzbach , jetzt hinüber nach Röthenbach
und Teinach und endlich nochmals bergauf nach Neubulach,
Oberhaugstett und Schönbronn . Wohl kein Mitglied kam
unbefriedigt nach Hause zurück; jeder Teilnehmer war froh,
sich — fern vom Alltagsleben — wieder einmal an der
herrlichen Frühlingsnatur erquickt zu haben . Prächtige
Tannenwälder , herrliche , mit Blumen hübsch dekorierte
Auen , gewaltige Höhen und romantische Täler erfreuten
das Auge des aufmerksamen Beobachters . Die lieblichen
uud frischen Lieder , die der Verein recht nett zum Vortrag
und Ausdruck brachte , verschönten und belebten die Stimmung
der Ausflügler . _

'Pfäffingen , 17. Mai. Vorgestern und heute ereig¬
neten sich hier 2 Unglücksfälle , die glücklicherweise von keinen
nennenswerten Folgen begleitet waren , aber zur äußersten
Vorsicht mahnen . Der 14jähr . Gottlob Höckh, in der äu¬
ßeren Ziegelei zu Neusten beschäftigt , wollte am Sonntag-
nachmiltag seine Eltern hier besuchen. Unterwegs bestieg
er eine Pappel , um nach einem Rabennest zu sehen, er glitt
aus und verstauchte das linke Fußgelenke . — Heute nach¬
mittag fiel das 6jähr . Söhnchen des hiesigen Kirchenpflegers
Johann Schmid beim Spielen in einem Garten die steile
Böschung hinunter in die Ammer und wäre sicherlich er¬
trunken , wenn nicht der in der Nähe im Garten beschäftigte
14jähr . Karl Hechler den bereits mit dem Tode ringenden
Knaben durch rasche Entschlossenheit dem nassen Element
entrissen hätte . Ehre dieser wackeren Tat!

Stuttgart , 19. Mat. S . M. der König hat an¬
läßlich des Sieges des Weiler Gestüts im gestrigen Ren¬
nen um den Schwabenpreis den Armen der Stadt Eßlingen
1000 den Armen von Mettingen und Hcdelfingen je
300 überwiesen.

Eßlingen , 18. Mai. Heute wurde hier das von
dem Stuttgarter Bildhauer Kiemlen geschaffene Lenau-
Denkmal,  das erstej aufs deutschem Boden , enthüllt.
Die Weiherede hielt Professor Wetzel , sWir lassen den
Wortlaut der Rede in nächster Nummer folgen .) worauf der
Vorstand der Stadt das Denkmal in den Schutz der Stadt
übernahm.

Gerichtssaal.
Tübingen , 12. Mai. (Strafkammer.) Die Molkerei¬

genossenschaft in Rohrau hatte mit ihren Kunden Verträge
über Lieferung von Vollmilch abgeschlossen. Löwenwirt
Wolf daselbst als Geschäftsführer machte schon seit längerer
Zeit die Wahrnehmung , daß er von seinen Milchlieferanten
in Rohrau minderwertige Milch bekomme, er wurde auch in
dieser Richtung von verschiedenen Seiten daraus aufmerksam
gemacht , daß er betrogen werde . Selbst die Lindenwirtin
Dorothea Bühler sagte ihm , er werde mit der Milch be¬
trogen , er solle nur aufpaffen . Das Ergebnis der zunächst
von Wolfs vorgenommenen Untersuchung der Milch bestä¬
tigte seinen Verdacht uud führte zur Einleitung einer Unter¬
suchung gegen eine Anzahl Milchlieferanten . Gegen 6 Frauen
von Rohrau sprach hierauf das Schöffengericht Herrenberg
wegen je eines fortgesetzten Vergehens des Betrugs u . der
Nahrungsmittelfälschung Gefängnisstrafen von 14 , 5 , 3 u.
2 Tagen aus . Auf die eingelegte Berufung an die Straf¬
kammer wurde von den Bestraften eine Frau freigesprochen.

r . Tübingen , 17 . Mai . Der Maurer Karl Löffler
von Dettenhausen wurde heute zu 4 '/ - Jahren Gefängnis
verurteilt , weil er am 3 . März den Leichensuhrmann der
Anatomie Tübingen auf dem Heimweg von Münsingen mit
einem Revolver niederschlug und ihm einen komplizierten
Schädelbruch beibrachte , der jetzt noch nicht geheilt ist.

Frankfnrt a. M ., 17. Mai. (Raubmordprozeß Lichten¬
stein .) Das Zeugenverhör wurde heute fortgesetzt und eine
Menge von Einzelheiten festgestellt , um aufzuklären , ob die
Behauptung des Angeklagten Groß,  daß er in der Zeit
vor dem Mord bei Geld gewesen sei, sich bestätigt . Es
ergibt sich, daß er meist in Geldverlegenheit war , bei Be¬
kannten zu borgen suchte, um Frist für Schulden bat , sich
polizeilich nicht anmeldete , weil er Pfändung zu erwarten
hatte , und daß er andererseits mit einer zu erwartenden
Erbschaft prahlte .̂ Ueber die Person und das Vorleben
des Angeklagten L- tafforst  lauten die Zeugenaussagen
meist günstiger . Es wird u . a . genau ermittelt , wann und
wo die die Angeklagten sich ihre Revolver verschafft , den
Strick zur Erdrosselung und das Kilogrammgewicht gekauft
haben , mit welchem sie ihrem Opfer den Schädel zer¬
trümmerten . Auch Schnupftabak haben sie angeschafft , um
ihn Lichtenstein in die Augen zu streuen . Die „Braut " des
Groß , Elise Koobs , macht ausführliche Aussagen , wie Groß
nach dem Morde sich bet ihr reinigte . Sie hat dem Groß
in der Zeit vor dem Mord das Geld gegeben , das sie auf
der Sparkasse hatte . Weitere Zeugenaussagen drehen sich
um die Flucht des Stafforst aus Frankfurt uud seine Ver¬
haftung in Hamburg . — Etwa zwei Drittel des Publikums
find Damen.

Nach einer soeben eingetroffenen Meldung wurden die
beiden Angeklagten Groß und Stafforst des Raub¬
mordes schuldig gesprochen und zum Tode ver¬urteilt.



Deutsches Reich.
Berlin, 17. Mai. Der Besuch des italienischen Königs-

Paares in Potsdam im kommenden Sommer ist nach Mel¬
dungen aus Rom aus dem Grunde unwahrscheinlich, weil
im August oder September die Niederkunft der Königin
Helena erwartet wird. Man glaubt in politischen Kreisen
-auch nicht daran, daß König Viktor Emanuel allein einen
Besuch in diesem Jahre unternehmen werde.

Heidelberg', 16. Mai. An der hiesigen Universität
finden voml .—13.Augustd. J . Ferienkurse für Lehrer
und Lehrerinnen statt. Die Auswahl der Fächer ist
folgende: Abschnitte aus der deutschen Grammatik, der
Botanik, der Schulhygiene, der Volkswirtschaftslehreu. der
-Literatur der Neuzeit; dazu Einführung in die Kinder¬
psychologie und in den Sachunrerricht im ersten Schuljahr;
Belehrungen über Kunst werden Vorträge über das Heidel¬
berger Schloß bieten.

Ausland.
Foggia, 16. Mai. Infolge einer gestern in Cerig-

nola wegen der Forderung des Achtstundentags entstandenen
Volksbewegung rotteten sich heute in der Frühe einige
100 Landleute an dem Tore der Stadt zusammen und ver¬
hinderten die Arbeiter, diese zu verlassen. Eine Abteilung
von 20 Soldaten, die eingriff, wurde mit Steinwürfen und
Schöffen empfangen. Ein Offizier der Sicherheitswache
wurde von einem Stein am Kopf getroffen und fiel zu Boden.
Darauf gab die bewaffnete Macht, die einige Verwundete
hatte und sich umringt sah, Feuer. Zwei Landleute wurden

getötet und 8 verwundet. Man erwartet zahlreiche Ver¬
stärkungen.

Rom, 18. Mai. Bei Palermo wurde in einem, einem
Führer der Mafia gehörig.» lück Land 14 Leichen ge¬
funden. Vermutlich sind dies vlle Opfer der Mafia.

Madrid, 16. Mai. Die Arbeiter der Werkstätten
der Südeisenbahn sind in Aufstand getreten.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
r . Reutlingen , 17. Mai . Biehmarkt. Zugeführt wurden:

60—70 Paare Milchschweine Preis ^ 26—40, 25—40 Paare Läu¬
ferschweine Preis ^ 90—94; 20—28 Paare Ochsen Preis ^ 950
bis 1020; 40—45 Paare SchaffochsenPreis 700—950 ; 60—68 Paare
Stiere Preis ^ 520—665 ; 100—120 Stück Kühe Preis ^ 300
bis 425, 60- 70 Stück Kalbel Preis 270—340, 120- 140 Stück
Schmalvieh Preis 110—205, 60—66 Stück Pferde Preis 60—820

r. Erlenbach , 17. Mai . Das gegenwärtige Jahr verspricht
für die hiesige Gemeinde, wenn nicht unvorhergesehene schlimme Er¬
eignisse cintreten, ein in jeder Beziehung gesegnetes zu werden. Der
Weinstock entwickelt sich so prächtig, als man es nur wünschen kann.
Die Obstbäume versprechen einen reichen Ertrag , die Getreidefelder
stehen in üppiger Pracht . Schon zu Anfang dieses Monats hatte
das Korn (Roggen) solche Fortschritte gemacht, daß allenthalben
wogende Aehrenfelder zu sehen waren.

r. Ulm , 17. Mai . Die gestern vorgenommene Häute - und
Fellversteigerung ging unter etwas schwächerer Beteiligung vor sich
als sonst. Ein Teil der Ochsenhäute blieb unverkauft. Es wurden
folgenve Preise erzielt: Für Kalbelhäute 52 bis 53 für schwere
Kuhhäute 50 bis 57 -<s, für leichtere 50 und 5U/z für schwere
Ochsenhäute 50 ^j, für leichtere 49 und 49' /z A für Farrenhäute
über 100 Pfund 40 -4, von 80 bis 100 Pfund 4lv/, und 41 für
solche mit 55 bis 79 Pfund 42 ^ und für leichtere 43 Kalbfelle
ohne Kopf kosteten 88 bis 90 ^s, mit Kopf 75

Literarisches.
Soeben erschien in zweiter Auflage (3. bis 6. Tausend) Das

Resormheer oder Auf nach Sedan ! Ein Ueberroman aus der
Mitte des 20. Jahrhunderts von Fritz Abel Reyberlein . 100
Seiten , Preis geh. 1 ^ . Ein hervorragender Militärschrift¬
steller geißelt in beißender Satire Beyecleins „Jena oder Sedan ".
Jeder Käufer des letzteren wird mit Heller Freude diese köstliche
Parodie lesen.

Ter Weltkrieg , Deutsche Träume, Roman von Hauptmann
August Niemann . Format gr. 8» ca. 400 Seiten stark. Preis
drosch. 5 ^ -r. In dem Niemann'schen Werke „Der Weltkrieg" wird
mit packender Notwendigkeit der Zusammenschluß der großen Natio¬
nen zu diesem Kriege gegen den gemeinsamen Feind geschildert- In
blutigen Schlachten zu Lande und zur See besiegt, fest umklammert
von allen Seiten wird das gierige England endlich zermalmt, und
das Weltreich und die Weltherrschaft erfährt auss neue eine ge¬
rechte Verteilung.

Muster zu Anträgen , Klage - und Bcschwerdeschriften
in Angelegenheiten der Arbeitcrverficherung (Kranken-, Unfall-
und Invalidenversicherung). Zum praktischen Gebrauche für die
Versicherten, für Behörden, für Beamte, Geistliche, Lehrer, für Ar¬
beitersekretariate, Volksbureaus u. s. w., entworfen von Ernst Funke
und Walter Hering Ksl. exped. Sekretäre im Reichsversichcrungs-
Amte. Preis 60 ^j. 50 Ex. und mehr ä S5 ^s,

100 „ „ „ ä 50 -s,
500 „ „ ä 45 -j.

Zu beziehen durch dje « . La »8«r ' sche Buchhandlung.

V Isileri -Larteri
ksrtisst rasest mul stilliss äiv Lucdäruckvrvi äs. Li.
Druck und Verlag der G. W. Z aiser ' schen  Buchdruckerei(Emil
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Paur.

Aufgebot.
Der Bäcker Wilhelm Keller in Wildberg, (Württemberg), Ab¬

wesenheitspfleger der nachbenannten Ehefrau hat beantragt, die verschollenen
Eheleute1) Schreiner Wilhelm Koch,

2) Katharina Magdalene Koch, geb. Schöttle,
zuletzt wohnhaft in Herborn für tot zu erklären.

Die bezeichneten Verschollenen werden aufgefordert, sich spätestens
in dem auf
den«. Oktober 1S04 vormittags 11 Uhr

vor dem Unterzeichneten Gericht anberaumten Aufgebotstermine zu melden,
widrigenfalls die Todeserklärung erfolgen wird.

An Alle, welche Auskunft über Leben oder Tod der Verschollenen
zu erteilen vermögen, ergehtd.ie Aufforderung, spätestens im Aufgebots¬
termine dem Gericht Anzeige zu machen.

Herborn den 22. Februar 1904.
Königliches Amtsgericht 2.

vergkbWm Kmldnlkn.
Im Auftrag der Versicherungsanstalt Württemberg sollen zu den

Crweiterungsbaute« des Genesungsheims in Röthenbach
OA. Nagold die

Grab -, Betonier -,Maurer, -Steinhauer, -Zimmer -,
Schmiede- und Flaschnerarbeiten , sowie die Walz¬
eisenlieferung und Falzziegeldachdeckung

im Weg des schriftlichen Angebots vergeben werden.
Die Unterlagen hiezu liegen im Badgebäude in Nöthenbach vom

Dienstag de» LV. bis Samstag den S1. Mai abendsS Uhr
zur Einsicht auf.

Schriftliche mit entsprechender Aufschrift versehene Angebote sind
spätestens bis Montag den 23 . Mai abends 6 Uhr
bet den Unterzeichneten in Stuttgart einzureichen.

Stuttgart,
Röthenbach OA. Nagold,im Mai 1904.

Die Bauleitung:
Wittmann u. Stahl,

Architekten.
Deutsches Haus.

Nagold.
Unterzeichneter empfiehlt einem verehrl. Publikum von hier

und Umgebung sein Lager in reinen, in- und ausländischen

Ullck
VvissvoinoiiZ

zur gefl. Abnahme.
Muster stehen gerne zu Diensten.

Zugleich empfiehlt sich derselbe zu

LÄkvrviardvilvu
aller ^ rt.

Gütigen Aufträgen sieht unter Zusicherung prompter Be¬
dienung entgegen

I 11<<I11 <I1
(fi -ülivr .1 V 1L<»eI . . s

irr Weil » rr . ZlloslessiK.

können auf 1. Juni gegen doppelte
hyp. Sicherheit avsgeliehen werden
von der

Armenpflege Nagold.
Nagold.

Unterzeichneter verkauft wegen
Krankheit am Pfingstmontag 1
gute

M«ck-
«. Angknh,
unter2 die Wahl

Johs . Knöller.
Ein zum Viertenmal 13 Wochen

trächtiges
Matter¬
schwei«

verkauft d. Obige.

Sllll-Iig'llMlSlI
vexerloell-8tllttxürt. 'A

v » 4s>dr xsöSnst.
<»r«1<«»

NemtWim-
und Gicht-Kranken teilt unentgelt¬
lich mit, was ihrer lieben Mutter nach
jahrelangen gräßlichen Schmerzen so-
sofort Linderung und nach kurzer Zeit
vollständige Heilung brachte.

Marie Grünauer
München , Pilgersheimerstr. 2/11.

KMiiiWttöl klir 6M-8ürtöllM VertWim.
Den 18. Mai. 1904. erhältl. verkäufl.

20-Franken-Stücke ganze . . ^ 16.25
Englische Souvereigns . . . „ 20.35
Dollars in Gold . „ 4.18
5-Franken-Thaler . . . . „ 4 .—
Oestr. Silber pr . Krone . . „ —.85
Schweizerische Banknoten frs . 100 „ 81.35
Französische dto. frs . 100 „ 81.35
Oesterreichische dto. Kr. I00 „ 85.20
Amerikanische dto.pro Dollar „ 4.10

W . Staatsobligatiouen:
3' /? /° dto. v. 1881/87 „ 100.40 100.00
8V,°/o dto. v. 1888/89 „ 100.40 100.00

3>/,°/o dto. v. 1900 „ 100.40 100.00
3°/, dto. v. 1896 „ —
3'/// , dto. v. 1903 ^ 100.80 100.40

W . Hypothekenbankpfaudbriefe:
4°/, neue dto. (1908) 102.80 102.40
4°/, alte dto. (1900) 100.70 100.30
3' /// « dto. alte 99.40 99.00
3>/,Proz .dto. (1912) 100.00 99.60

W . Creditverein -Pfandbriefe.
4°/« bis 1905 unkündbar 101.00 100.60
3'/// , bis 1902 u. 1904 dto. 100.20 99.80
3V-°/o ganzjähriger Zins 99.80 99.40

Die Lailäiverkcrbavk Aagolä s. 6. m. a. U. vermittelt gegen
massige Lätsv sämtliche Wertpapiere.

füiiW '8 kmlM -MÄ -MM öM U.

llarmonlumsostulvIsteorslisest
xrasttisosts

!von den ersten Anfängen bis zur entwickelten Technik (auch zum Selbst¬
unterricht) von Heinrich Bungart.

Die Schule hat es sich zur Aufgabe gemacht, den Schüler von den 1
ersten Anfängen an lückenlos in die Kunst des Harmoniumspiels einzuführen.
Sie ist eine wirkliche Schule und nicht, wie das oft der Fall , ein „Choral¬
oder Melodienbuch für Harmonium ", und setzt daher bei dem Schüler!
keinerlei musikalische Vorkenntnisse heraus.

Seltener, Iclarvr Druck, 207 Soitsn stark.

I
Preis schön und stark kartoniert Mk. 1.—.

Vorrätig in der
H. W. Iaiser'schen Buchhandlung,

in
Zoimsu-

schwarz und
hellfarbig,

find in reichhaltiger
Auswahl eingetroffen.

^sparaiursn
8>2stnsII

sbsrrisfied

5 nur bestes Fabrikat.

Nein Imsssr
in

Lokiririsk
jeder Art,

empfehle bei bekannt
konkurrierenden Preisen.

Vorteilhafte Gelegenheit bietet meine Mustrrtrarte zum liederlichen von Sonnen-
un- Nezenschirmen bei billigsten Preisen.



Nagold.
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!Z Für dir vielen Beweise herzlicher Teil-
LLß- ' .-L, nabme, die wir während des Krankseins und

^ beim Hinscheiden unsres lieben Gatten u. Vaters

^ crsahreu dursten, für die zahlreiche Leichenbe- !
gleitnng von hier und auswärts , namentlich
seitens seiner werten Altersgenossen, sowie für I

ie schönen Blumenspenden danken innig
die trauernden Hinterbliebenen.

Nagold , den 20. Mai 1904.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir während der langen , schweren Krankheit
und bei dem Hinscheiden unsrer l . Gattin , Mutter,
Schwester, Schwieger- und Großmutter

erfahren dursten, sowie für die zahlreiche Leichcn-
beglcitimg sagt im Namen der trauernden Hinter¬

bliebenen den innigsten Dan!
der Gatte:

Ao/r/vak Fs « 6/s.

VZ7» RL« r TI. lilivkt ' fertigt G . W . Zaifer.

Lvr, slsgvlä, »MMkMtr.
Zu jetziger Verbranchszeit empfehle mein Lager in:

üiW - Mä
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jeder Art,
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nachmittags 1.34 Uhr Abfahrt nach Berneck; Wanderung über^
Bayermühle nach Hcselbronn (7 Irm) ; Vesper im Hirsch. Von
V-7 Uhr ab „Grüner Baum " in AILensteig. 8

Zu zahreicher Beteiligung ladet höflich ein W

A äer ^ - rs - anä . D
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8 Um plingstmonlag
M ist das

ZVierriser- «sä Mcher-fezt8
M von hier und Umgegend bei feinem Lagerbier in der „Rose " , ^
M wozu freundlich einladen M

F mehrere NerÄger u. MniÄger . F
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in den beliebtesten, verschiedenen Fabrikaten zu bekannt billigen
Preisen.
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Nagold.

I - LMLZLNLUK ' MMK ' .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir während der langen Krankheit und beim j
Hinscheiden unsrer lieben Mutter

lraltiLllns ttäU88löp ^ 6,
gvb. l.utr

seitens der Verwandten , Freunden und Bekannten
erfahren durften, sagen wir unfern herzlichen Dank.

Im Namen der trauernden Kinder:
^ritri HäuLslkr.

Ein solides, tüchtiges

Mädchen,
das etwas kochen kann und auch die
übrigen Hausarbeiten versteht, wird
in ein gutes Haus nach Heilbronn
gesucht. Lohn bis 300 Mark.

Nähere Auskunft erteilt Friede.
Lutz.

Nagold.
Ein ordentliches

Mädchen
im Alter von 16—18 Jahren , wird
zu einem kleinen Haushalt gesucht.

Näheres zu erfragen bei der Ex¬
pedition des Bits.

Wildberg.
Mache einer verehr!. Einwohner¬

schaft von hier und Umgebung die
erg. Mitteilung , daß ich von Diens¬
tag den 24 . Mai ab ein

urrä

Ll1K6lW86tMt
betreibe und empfehle mich dem
verehr!. Publikum bestens.

Achtungsvollst
Nina Lüktlor,
Wilhelmstraße 124.

Beihingen.

Pferde-
Verkauf.

2 4jährige « nd
Ä- i Sjährigen

verkauft am Montag de» 23.
Mai , nachmittags 1 Uhr

Christian Branu jr.
Pfrondorf.

Einen gebrauchten

Petrolenm-
Apparat

sucht zu kaufen
Jakob Koch.

Hof-
Hund

8oilMi'' jilirgsIis V»
LksinerLeislN»,'»

klitr-fskeplsn
ersvbisn soeben.

HRri>
2 « kke . ^

VorrLtix iu der

LrrLsbr'sobvu Suchhan-lung.

zu verkaufen
ein größerer , schöner und wachsamer
Halbhund ; auch im Umtausch gegen
einen Rattenfänger.

Näheres durch die Exped. d. Bl.

Soeben erschienen:
S Lo r m 's

Kursbuch
fürs Neich.

Ausgabef. ganz Deutschland
mit dem Anschlüsse nach Belgien,
Dänemark. England , Frankreich,
Holland , Italien , Oesterreich-Ungarn,
Rußland , Schweden-Norwegen, der
Schweiz und

Fahrplänen
von Oesterreich-Ungarn u.der Schweiz,

^omme^
Mai - Juni
Preis « O Pfg.

Vorrätig in der

G . W . Zaifer schen
Buchhandlung.

Ev . Gottesdienste in Nagold:
Freitag . 20. Mai : ' /-? Uhr

morgens Betstunde aus Anlaß
der Aufrichtung des neuen Zeller¬
hauses. 10 Uhr Vorbereitungspre¬
digt und Beichte.
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